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Liebe Leserinnen und Leser
Seit einem Jahr sind wir nun verantwortlichfür die Redaktion der Neuen Wege.

Am Ende dieses Jahres wollen wir Rückschau halten.

to Was hat sich verändert?

i. Aufder ersten Seite haben wir das alte, ausführliche Inhaltsverzeichnis abgelöst
durch ein kurzes und prägnantes. Die Rubrik «Der Satz» soll aufmerksam machen

aufeinen redaktionellen Heftschwerpunkt und, wo möglich, Brücken schlagen zu
anderen Artikeln.
2. Die Adressen der Autorinnen aufder letzten Seite sind aus Platzgründen
verschwunden. Wir ersetzen sie ab dieser Nummer in der Regel mit der E-Mail-Adresse

am Schluss eines Artikels und ein oder zwei Sätzen zur Person. Wer kein Mail
besitzt, kann die Post-Adressen bei der Redaktion erfragen.
3. Neu ist auch derpolemische Kommentar «In dürftiger Zeit» am Schluss des Heftes.
Er soll Analyse und Empörung miteinander verbinden. Als Kontrapunkt zur
«schwindelerregenden Unbeteiligtheit» vieler Analysen in den Massenmedien. Der Inhalt ist
deshalb aktuell, der Stil angriffig. Der Verfasser bemüht sich aber in Zukunft um
eine einfachere Satzstellung. Der Punkt soll ihm ein besserer Freund werden. Damit
die, die mögen, was er sagt, auch mögen, wie er es sagt und die, die es nicht mögen,
nicht auch noch über schwer verständliche Sätze stolpern.

Folgendes wollen wir pflegen und weiter entwickeln:

1. Erinnerungskultur: Die Aktualisierung von vergangenen Ereignissen der linken
Geschichte - vom Exodus des Volkes Israel bis zum Welt- und Sozialforum in Belem

2009. Und auch die biographische Erinnerung, nicht zuletzt mit Nachrufen auf
engagierte Menschen. Zudem wichtige Daten der Erinnerung wie im nächsten Jahr
zum Beispiel 20 Jahre Mauerfall, 50 Jahre Kubanische Revolution, 40. Todestag von
Karl Barth, 500. Geburtstag von Calvin.
2. Wahrnehmen und Kommentieren von linken Bewegungen und Projekten wie
Befreiungsbewegungen und Genossenschaften, aber auch die Auseinandersetzung
mit den grossen für uns relevanten Institutionen - Weltkirchen und linke Parteien.

3. Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung der Schöpfung: Vor allem die Frage nach Einheit

und Zusammenhang dieser drei Begriffe.
4. Eingriffe ins Zeitgeschehen: Innen- und aussenpolitische Themen, aktuelle Debat
ten innerhalb der Linken und der Kirchen, wie zuletzt die Auseinandersetzung um
einen «linken Antisemitismus» oder die Ausrichtung des Evangelischen Hilfswerks
Heks.
5. Theoretische Diskussion: Von der Kapitalismuskritik als Religionskritik bis zur
Erneuerungeines demokratischen Sozialismus. Und von der Kulturkritik bis zur
utopischen Vision für eine neue Kultur.
6. Die Pflege des Buches durch gute Rezensionen guter Publikationen.

Wirfreuen uns aufein spannendes nächstes Jahr und hoffen, die Neuen Wege
weiterhin als nachdenkliche, analytische, erwartungsfrohe und prophetische
Stimme ins Zeitgeschehen hineintragen zu können. Dabei zählen wir auch aufIhre
Mithilfe undfreuen uns aufHinweise und Zuschriften.

Susanne Bachmann, RolfBossart
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